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Der letzte
8

Operette in 5 Teilen von Julius &zrammer und Alfred Grünwald

Muſik von Oscar Straus

Für den Rundfunk bearbeitet von Cornelis Bronsgeeſt

*

Perſonen :

General Miecu Kraſinſki
Baron Ippolith Mrkowitſch Baſchmatſchkin , ſein Neffe
Gräfin Alexandrowna Naſtasja Opalinſki , Generalswitwe
Vera Liſaweta

Annuſchka

Hannuſchka ihre Töchter

Petruſchka 0
Babuſchka

Prinz Paul

Graf Oimitry Wladimir Sarraſow

Kaminſki , Kapitän

Orſinſki , Fähnrich
Der Adjutant des Prinzen
Onkel Jaroſchkin

Offiziere , Gäſte , Herren und Damen der Geſellſchaft , Diener uſw.
( Oas Stück ſpielt in einer Winternacht des Jahres 1910. ) ( Oer erſte und
zwejte Teil ſpielen auf dem Schloſſe des Generals Kraſinſki , in der Nähe
von Warſchau . Der dritte Teil ſpielt beim Prinzen Paul in Warſchau . )

*





Erſter Teil

Unweit Warſchaus liegt das Schloß des Grafen Kraſinſti .
Im prunkvollen Speiſezimmer des Schloſſes ſitzen einige
Offiziere am koſtbar gedeckten Tiſch beim Souper . Ourch
geöffnete Flügeltüren ſieht man in den hellerleuchteten
Ballſaal . Has Mahl iſt beendet , Oiener ſervieren Sekt und 8

Zigaretten .

Alle : Es lebe der Herr General ,
Der uns ſo fein traktiert ;
Das iſt wahrhaftig eine Ehr ' ,
Wird man ſo äſtimiert !
Bei Kaviar und Champagnerwein ,
Im Oienſte kommandiert zu ſein ,
Das läßt man ſich bei allen

Beſchwerden gern gefallen !

Fähnrich : Ooch vergeſſen wir auch nicht
Unſeres armen Kameraden ,
Ach , es iſt ja kaum zu faſſen ,
Noch nicht dreißig Jahre alt ,
And ſein Leben ſoll er laſſen ,
Als ein Opfer der Gewalt !

Kapitän : Alle lieben wir den braven ,

Herzensguten Kameraden ,

Doch was heute ihn ereilt ,

Morgen unſereiner teilt ;
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Iſt Soldat und Offizier —

Heute er und morgen wir !

Alle : Es lebe der Herr General ,

Der uns ſo fein traktiert ;

Das iſt wahrhaftig eine Ehr ' ,
Wird man ſo äſtimiert !

Fähnrich : Hol ' mich der Teufel , meine Herren , mir ſchmeckt

der Sekt nicht , wenn ich an unſeren Gefangenen denke !

Da drinnen Maskenball und Muſik , Lachen und ſchöne

Frauen — hier Champagner und luſtige Kameraden , und

dort — dort einer , dem morgen die Sonne zum letztenmal

ſcheinen ſoll !
Leutnant : Was hat er denn eigentlich angeſtellt ? —

Fähnrich : Still , der General kommt .

General Kraſinſki

General Kraſinſki : Guten Abend , meine Herren . Bleiben

Sie ſitzen , wenn Sie ſitzen ! Bleiben Sie ſtehen , wenn

ſtehen ! Oh , ich bin wütend ! Sie ſehen es mir zwar nicht

an , auswendig — aber ich ſage Ihnen — ich bin wütend

inwendig ! ! Seine Hoheit hat mir da eine nette Suppe

eingebrockt mit dieſem Gefangenen ! Aber hier ſteht es

im Telegramm : Graf Wladimir Dimitry Sarraſow iſt bis

zu ſeiner Einlieferung nach Warſchau auf Schloß Kraſinſki

zu internieren . Warum gerade bei mir hier ? Ich habe

alles getan , um ihm ſeinen Aufenthalt hier zu erleichtern

und Ihnen Ihren Oienſt . Fehlt es Ihnen an nichts ?

Haben Sie Sekt ? Haben Sie Liköre ? — Haben Sie

Kaviar ? Haben Sie Kibitzeier ?

Kapitän : Exzellenz ! Wir danken Ihnen herzlichſt , Sie be⸗

wirten uns wahrhaft fürſtlich !
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Alle : Exzellenz , wir danken !
General : Ja , heute geht es bei mir hoch her ! Ich heirate

morgen ! Sch heirate zum drittenmal , aber ſo aufgeregt
wie diesmal war ich noch nie ! Meine Braut iſt entzückend .
Sie ſehen es mir zwar nicht an — auswendig — aber ich
ſage Ihnen — ſie iſt entzückend , auswendig und inwendig ! !
Meine Hochzeit wird drei Tage dauern ! — Eine echte
Bojarenhochzeit , an die man denken ſoll ! Wladek !

Wladek : Jawohl , Exzellenz !
General : Was macht unſer Gefangener ?
Wladek : Verzeihung , Exzellenz — er pfeift ! —

General : Er pfeift ? ! ! .
Wladek : And er hat Appetit !
General : Er hat Appetit ; das iſt ſtark !
Wladek : Jawohl , ſtarken Appetit .
General : Sofort ein auserleſenes Souper für den Grafen .
Wladek : Zu Befehl , Exzellenz !
General : Ich komme ſpäter nochmals nachſehen . Ich bin ja

ſo glücklich heute — man ſieht es mir zwar nicht an —

auswendig — aber ich bin es inwendig !

( In den Ballſaal . )

Fähnrich : Ach , meine Herren ! Was gäbe ich, wenn ich da
drinnen mittanzen dürfte !

( Man hört pfeifen . )
Wladek : Herr Graf , es iſt ſerviert !
Fähnrich : Da kommt er .

Dimitry Wladimir Sarraſow .

Dimitry : Guten Abend , meine Herren . Was macht der Klub e
Kapitän : Graf Oimitry , es iſt uns wirklich peinlich , daß

gerade wir beſtimmt wurden — —
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Himitry : Aber , meine Herren — laſſen wir das !

Kapitän : Was darf ich für Sie tun ?

Dimitry : Damit ich dieſes gewiß exquiſite Souper zu mir

nehmen kann , bitte ich Sie , mir die Feſſeln abzunehmen .

Kapitän : Bitte , meine Herren !

Himitry : Gott ſei Dank ! — — Ah — ein reizendes Ge⸗

fängnis — man macht mir Tafelmuſik !

Fähnrich : Oer General heiratet morgen und gibt heute zum

Polterabend ein Maskenfeſt — einen Ball — —

Oimitry : Einen Ball ! Sie Mazurka der Kaiſerin Katharina ,

ich habe ſie zuletzt mit der Prinzeſſin Olinſka getanzt —

eine entzückende Frau , ſie hat die geiſtvollſten Füßchen ,

die ich kenne . Sie wird übermorgen ſagen : Der arme

Dimitry Wladimir , ſchade um ihn — er war ein famoſer

Tennisſpieler . Vielleicht wird ſie ſogar eine kleine koſt⸗

bare Träne auf ihren tea gown fallen laſſen . Aber , bitte ,

trinken Sie , meine Herren !

Lied .

I.

HOimitrye Das Leben hab ' ich ſtets geliebt ,

Doch fürcht ' ich nicht das Ende ,

And ſtehe lachend , nicht betrübt ,

Vor meines Schickſals Wende . —

Ich habe jeden Traum geträumt ,

Den mir das Leben bot ,

Ich habe keinen Kuß verſäumt ,
Von Lippen , ſüß und rot .

Ich tat , was recht und gut mir ſchien ,

Ich nützte jede Stund “ ;
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Den Lebensbecher leert ich kühn
Bis auf den tiefſten Grund .
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Muß auch jetzt geſchieden ſein
Von ſchönen Mägdelein und ſüßem Wein ,
Bruder , ſollſt zufrieden ſein ,

Heut iſt die Welt noch dein , drum füg ' dich drein .

Ou mein ſchönes Heimatland ,
Wo ich manche Freude fand —

Muß auch jetzt geſchieden ſein ,

Heut woll ' n wir luſtig ſein
Bei Lied und Wein !

II .

Ich bin der letzte Sarraſow

Von ſechsunddreißig Ahnen ,
Sie alle lebten ſo wie ich

Auf flotten , luſt ' gen Bahnen .

Ich ſparte nicht mit Lieb ' und Geld ,

Ich lebte toll und froh ,
Und komm ich nochmals auf die Welt ,

So mach ' ich ' s gerade ſo !
Und wenn ich jetzo ſcheiden muß ,
So tu ich es getroſt ,
Den ſchönen Frauen einen Kuß ,

Euch Brüdern noch ein Proſt !
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Muß auch jetzt geſchieden ſein

Von ſchönen Mägdelein und ſüßem Wein ,

Bruder , ſollſt zufrieden ſein ,

Heut iſt die Welt noch dein , drum füg ' dich drein . f

Du mein ſchönes Heimatland ,

Wo ich manche Freude fand —

Muß auch jetzt geſchieden ſein ,

Heut woll ' n wir luſtig ſein

Bei Lied und Wein !

Offiziere : Es lebe Sarraſow !

eee
General ( aus dem Ballfaah .

General : Bravo , Bravo , Graf Sarraſow !
d

a

Himitry : Ah, Exzellenz , mein liebenswürdiger Kerkermeiſter ! .

General : Kerkermeiſter , ſehr gut — aber nicht durch meine

Schuld !

Dimitry : Kennen Exzellenz mein Geſchichte ?

General : Cherchez la femme ! Nicht wahr ? f

Dimitry : Urteilen Sie ſelbſt : Ort der Handlung : die kleine 8 ö

Spiegelgalerie im Winterpalais des Zaren ! Beim letzten

Hofball erblicke ich in einer Niſche den Prinzen Paul , der

leidenſchaftlich und ein wenig angeheitert einer jungen

Dame einen Kuß rauben will . Sie richtet ſich mit blitzenden

Augen auf . — Dieſe Augen , dieſe unvergeßlichen Augen —

in ihnen brannte die Hölle Dantes und das Paradies ö

Mohammeds und — ſchon ſtehe ich neben ihr , und ſie i s

flüchtet in meinen Arm . Der Prinz ſchnaubt mich wütend

an : „ Dimitry Wladimir Sarraſow ! Wie können Sie es

wagen , mich hier zu ſtören ! ?“ — Sch erwiderte : „ Nichts 5

auf der Welt kann mich hindern , einer Dame meinen 1

Schutz zu bieten . “ Der Prinz erbleicht und ſagt : „ Ich

Fee

eee

eee
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befehle Ihnen , ſich ſofort zurückzuziehen — ich werde die

Dame küſſen , wenn es mir beliebt ! “ — „ Oas werden Sie

nicht , Kaiſerliche Hoheit ! “ ſage ich und ziehe meinen

Degen ! — Ich zertrümmere raſch entſchloſſen eine der

japaniſchen Vaſen — die Geſellſchaft ſtrömt herbei . Ich

ſage : „ Es iſt nichts , meine Herrſchaften . Seine Kaiſer⸗

liche Hoheit hat bloß eine Vaſe zerbrochen “ — und — die

Situation iſt gerettet !
General : Und der Prinz ?

Himitry : Sagt ganz liebenswürdig : „ Sie werden beide von

mir hören ! “ — C' est tout ! !

General : Ihre Hand , Herr Graf — Sie haben recht gehabt !

Fähnrich : und die Dame ?

Oimitry : Ich habe ſie nicht wiedergeſehen . Na — vorbei !

Sie ſehen , Exzellenz , meine Lage iſt unabänderlich . Aber ,

ich bitte , meine Herren — laſſen Sie ſich Ihre Laune

nicht rauben , und Sie , Exzellenz — entziehe ich ſchon

allzu lange Ihren Gäſten und Ihrer Braut

General : Meine Braut nimmt lebhaften Anteil an Ihrem

Schickſal

Oimitry : Ich laſſe ihr unbekannterweiſe die gewiß entzückenden

Hände küſſen und bitte ſie , dieſen Ring hier von mir an -

zunehmen . Er wird ſeinen Beruf erſt dann erfüllen , wenn

er eine ſchöne Frauenhand ſchmücken darf .
General : Ich weiß wirklich nicht —

Oimitry : Exzellenz , wollen Sie mir dieſen kleinen Wunſch

verfagen ?
General : Nein , nein , Herr Graf — ich danke Ihnen im Namen

meiner Braut ! Schöner Ring — auswendig — und

inwendig . Sie können verſichert ſein — Ihr ganzes Leben

lang werde ich — ach ſo — pardon — au revoir !

11



Himitry : So , meine Herren — wir ſpielen eine Partie

Bakkarat ! — Kommen Sie meine Herren !

( Alle gehen . )

Vera Liſaweta .

Vera Liſaweta : Wie ſeltſam . Oieſer Ning .

Nein , nein , ſo ſeltſam ſpielt nicht die Natur ,

And doch , ſolch Kleinod gibt es einmal nur

Oer Ring mit dem Smaragd —

Ich hab ' ihn allzu deutlich nur geſeh ' n,

Ich will Gewißheit —

Soll ich ' s wagen ? Ja , es muß geſche ' hn! !
Er iſt ' s! ! Bei Gott , er iſt ' s! !

Schweig ' ſtill , mein Herz ,
Oenn du gehörſt nicht mehr dir ſelbſt !

J.

Was längſt im Herzen ich vergeſſen glaubte ,

Wacht wieder auf heut ' ſo ungeſtüm ;

Was manche bange Stund ' die Ruh ' mir raubte ,

Kam plötzlich wieder heut mit ihm !
Vor ſeinem Blick ſchlug ich die Augen nieder ,

Ich ſah ihn kühn , mich ſchützend , vor mir ſteh ' n;

Sein Auge frug : „ Seh ich dich niemals wieder ? “

Und heut — und ſo — muß ich ihn wiederſeh ' n!

Uu
4 .

1
1 1 — 2 —

1 8
8

„.
1 15

—

25 RNoſen , die wir nicht erreichten ,

Sterne , die für uns nicht leuchten ,
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Küſſe , die wir nur geträumt ,

Stunden , die wir nur verſäumt ,

Blumen , die wir nie gebrochen ,

Worte , die wir nie geſprochen ,

Fernes , ſturmverwehtes Glück ,

Bringt uns kein Wünſchen und kein Sehnen

mehr zurück ! : , :

II .

Es hat das Glück ein Liedchen mir geſungen ,

Ein kurzes , kleines , ſo ſüßes Lied .

Kaum hatt ' ich es vernommen , war ' s verklungen ,

Ein Frühlingstraum , der vor dem Morgen flieht .

Das Glück , kaum nahm ich ' s wahr — ging es von

dannen ,

Ein kurzer , allzu raſch verflog ' ner Wahn ,

Mit einem Wort konnt ' ich vielleicht es bannen ,

Warum hab ich den Mund nicht aufgetan ? !

Roſen , die wir nicht erreichten ,

Sterne , die für uns nicht leuchten uſw .

Alexandrowna Naſtas ja Opalinſki .

Alexandrowna : Mein Liebling , mein Kind , mein alles ! Sel

luſtig und freue dich — morgen iſt dein Hochzeitstag . Du

wirſt goldene Kleider tragen , nur auf Silber ſpeiſen . Du

wirſt verſchiedene gute Suppen eſſen und immer werden

wir Bonbons haben . Süße Bonbons , mein Granak⸗

äpfelchen . Ein altes polniſches Sprichwort ſagt : „ Wo

Gold im Schrein , zieht Liebe ein ! “

Vera : Ich weiß es , Mutter , ſchätze meinen zukünftigen Gatten ,

und hoffe , ihn lieben zu lernen .

18



Alexandrowna : Jawohl ! Er ſagt , du ſiehſt aus wie ein leben ⸗
diger Sonnenſtrahl .

Vera : Oas hat Prinz Paul auch gefunden , als er damals zu -

dringlich ward , und ein junger Offizier mich aus dieſer

Situation rettete .

Alexandrowna : Aber ſchweige davon — Du kennſt die Macht
des Prinzen Paul nicht . Jenen Offizier , hat man ihn nicht

gefangen und verurteilt ?

eee

er
eee

Fer.

Vera : Und nun denke dir — jener junge Offizier iſt derſelbe ,
der hier auf dem Schloſſe interniert iſt und morgen nach

Warſchau eingeliefert wird !

Alexandrowna : Heilige Mutter von Kaſan !

Vera : Überzeuge dich ſelbſt .

ee
Alexandrowna : Beim Himmel , ein ſchöner , junger Mann . 1

Was wäre das für ein paſſender Mann für eine von deinen 5

Schweſtern ! Mir bricht das Herz , wenn ich an ſein Schickſal
denke .

Vera : And ich bin ſchuld daran ! Oh , jetzt erkenne ich das ganze

Spiel des Prinzen . Die Verurteilung des Grafen — ſein 8
Werk ! Meine Heirat — ſein Werk . Er kommt . Ich will .
mit ihm ſprechen .

8

Alexandrowna : Um keinen Preis , mein Kind — — er wird

dich ſofort wiedererkennen .

Vera : Das wird er nicht — geh ' nur — geh ' ! Warten Sie

nur , Hoheit ! Den Mann , der mich gerettet hat , wollen 12

Sie vernichten und mich demütigen . Ich nehme den Kampf 5

mit Ihnen auf ! — Wir wollen ſehen , wer ſtärker iſt !

Schnell die Maske vor .
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Oimitry )

Oimitry : Eine Maske , die ſich aus dem Ballſaal hierher ver⸗

irrt hat ! Schöne Maske , Sie lockt wohl die Neugierde ,

den Gefangenen des Generals kennenzulernen ?

Vera : Ganz richtig ! Ich hörte von Ihrer Lage und wollte

Sie ſehen !

Oimitry : Alſo eine verwöhnte Dame , für deren Nerven es eine

pikante Senſation iſt , einen Mann zu ſehen , der morgen

aus der Welt ſcheidet .

Vera : Sie tun mir unrecht . Ich komme nur , um Ihnen zu

helfen ; was kann ich für Sie tun ?

Dimitry : Sehr viel . Sie können mir das Geſichtchen zeigen ,

das ſich hinter dieſer Maske verbirgt .

Vera : Sie ſind frivol und ſpielen mit ihrem Mut . Hat Ihnen

das Leben ſo wenig mehr zu bieten — haben Sie all ' die

Roſen erreicht , nach denen Sie ſich ſehnten ? Man ſagt ,

Ihre Nitterlichkeit gegen eine Frau hat Sie in dieſe Lage

gebracht .

Oimitry : Ja , um dieſer Frau willen hätte man wohl das Leben

lieben können — denn ſie war ſchön — ſo ſeltſam ſchön

— wie eine fremde Blume — ſchön wie ein Opiumtraum —

Vera : Sie denken noch an ſie ? Sie haben ſie nicht vergeſſen ?

Oimitry : Was ich noch liebe an dieſem Leben , iſt die Erinnerung

an ſie !
Vera : Oann kenne ich das Mittel , das Sie zwingen wird ,

für Ihr Leben zu kämpfen !

Dimitry : Warum treten Sie in mein Schickſal ? Was kann ich

Ihnen mehr ſein , als die Laune einer mondänen Frau —

Vera : Die Laune einer mondänen Frau , die es ſich in den

Kopf geſetzt hat , in Ihnen eine heiße Sehnſucht nach dem

Leben zu wecken . Drei Singe werden um Sie werben :

15



Dieſe Roſen — die Muſik — und — die Erinnerung an
die Frau — die Sie gerettet haben —

Oimitry : Die Frau ! Was wiſſen Sie von jener Frau ?
Vera : Nichts — als daß ſie ſich vielleicht jetzt ebenſo wie Sie

ſehnt nach nie erreichten Roſen — nie geküßten Küſſen ,
nach nie geſprochenen Worten :

Roſen , die wir nicht erreichten ,

Sterne , die für uns nicht leuchten ,

Küſſe , die wir nur geträumt ,

Stunden , die wir nur verſäumt ,

Blumen , die wir nie gebrochen ,

Worte , die wir nie geſprochen ,

Fernes , ſturmverwehtes Glück ,

Bringt uns kein Hoffen und kein Sehnen

mehr zurück ! ( Sie eilt in den Ballſaal . )

Himitry : Seltſam — wie ſoll ich mir das deuten — ach was
— die Laune , die Caprice einer etwas romantiſchen ,
exzentriſchen Dame ! ( Er geht. )

Annuſchka , Hannuſchka , Petruſchka ( aus dem Ballſaat ,
Alexandrowna .

Alexandrowna : Kommt Kinder , hier ſind Bonbons .

I.

Alle drei : Mama ! Mama !

Alexandrowna : Seid ihr nun endlich da ? !

Die Annuſchka — die Hannuſchka —

Und auch die kleine Petruſchka ?

Die Mädchen : Mama ! Mama ! Za freilich ſind wir da —

Annuſchka : Die Annuſchka —

Hannuſchka : Die Hannuſchka —

16
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Petruſchka :
2

20lle drei :

Annuſchka :

Hannuſchka :

Petruſchka :

Annuſchka :

Hannuſchka :

Petruſchka :

Alle drei :

Und auch die kleine Petruſchka !

llexandrowna : Daß ihr euch gut betragt ,

So , wie man ' s euch geſagt .
Wir waren doch im Penſionat ,
Wo alles man gelehrt uns hat !
Wir parlieren — konverſieren ,
Können Komplimente machen .

Spielen Laute und auch Piano

und noch and ' re hübſche Sachen ,

Können tanzen ſo mit Grazie

Und voll Anmut uns bewegen ,

Können lächeln ,
Können fächeln ,

Zierlich durch den Vallſaal ſchweben .

Alles dies und noch viel —

Wann winkt endlich uns das Ziel ? !

: ) : Mama , Mama !

Wir wollen einen Mann !

Mama , Mama !

gann kommen wir denn dran ?

Vir ſind ja gar nicht rigoros ,

Wir wollen jede einen bloß ,

Und wär ' er noch ſo klein ,

Wär ' er nur mein ! Wär ' er nur mein ! , :

( Tanz . )

9

92
2

*

1

Allexandrowna : Alſo Baron Ippolith ſagſt du ?

Petruſchka : Ippolith Mrkowitſch Baſchmatſchkin !

Alexandrowna : Einen Moment ! Da hab ich ja — mein Heirats⸗
bädecker ! L M L — M — ah —da iſt er ſchon . Ippolith

Mrkowitſch Baſchmatſchkin — hat bei mir drei Sternchen .
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Sechsundzwanzig Jahre alt , hübſch — jung , elegant , nicht

zu viel Geiſt , aber um ſo mehr Geld — der richtige Ehe⸗

mann ! !

Petruſchka : Da kommt er ſchon . Junger Mann — kommen

Sie ran ! Fangen Sie an !

Ippolith .

Ippolith : Gnädigſte Frau — meine Damen — —

Alexandrowna : Ein reizender junger Mann ! — Laßt mich
mit dem Herrn Baron allein , ich habe mit ihm zu ſprechen .

Macht euer Kompliment !
Die Mädchen : Wir machen unſer Kompliment !

Petruſchka em Gehen ) : Aber nicht zu lange , Herr Baron , wenn
die Polka kommt , holen wir Sie ! — ( Alle drei in den Saal . )

Alexandrowna : Ippolith Nrkowitſch ! Ich höre , daß Sie ſeit

acht Tagen an unſeren Fenſtern vorbeipromenieren ! Wenn

bei uns im ſchönen Polenland ein junger Mann einem

jungen Mädchen Fenſterpromenaden macht , ſo wäre deſſen
Mutter eine ſchlechte Mutter , wenn ſie an dieſen liebens⸗

würdigen , ſcharmanten jungen Mann nicht die Frage

richtete , was das alles zu bedeuten habe .

Ippolith : Naſtasja Alexandrowna ! Wenn bei uns im ſchönen
Polenland eine Mutter eine ſolche Frage an den beſagten

entzückenden jungen Mann richtet , ſo antwortet dieſer , daß
es für ihn kein größeres Glück gäbe , als die Hand ihrer

Tochter zu beſitzen !
Alexandrowna : Ippolith Mrkowitſch — verſtehe ich Sie ? —

Ippolith : Naſtasja Alexandrowna — Sie verſtehen mich ! —

Alexandrowna : Schwiegerſohn !

Ippolith : Schwiegermama !
Alexandrowna : Machen Sie mein Kind glücklich !



Ippolith : Ich will mir alle Mühe geben !

rowna : Aber welche von meinen Töchtern lieben

Sie denn ?

Zppolith : Naſtasja Alexandrowna — das weiß ich noch nicht !—
lexandrowna : Wenn einer heiratet , hat er doch nur die Wahl

der Qual — aber es macht nichts , Ippolith Mrkowitſch —

ein altes polniſches Sprichwort ſagt : „Willſt du gut kaufen ,

darfſt du nicht laufen ! “ Laſſen Sie ſich Zeit ! —

Annuſchka , Hannuſchka , Petruſchka .

Annuſchka : Nun , Herr Baron , wo bleiben Sie ? Sie haben

mich doch zur Polka engagiert !

Ippolith : Mit welcher ſoll ich nun tanzen — O, meine Damen

wenn Sie wüßten , wie ich nun daſtehe : Paris vor den drei

Göttinnen , Herkules am Scheidewege — Buridans Eſel !

I.

Die Mädchen : Iſt das wirklich gar ſo ſchwer ?

Bitte , ſchau ' n Sie einmal her ,

Den graziöſen Polkaſchritt ;

Denn wir tanzen ganz famos ,

Nicht nur mit den Füßchen bloß ,

Auch die Herzchen tanzen mit .

Ippolith : Weil Sie gar ſo lieblich ſind ,

Darum geht ' s nicht ſo geſchwind —

Wär ' ja gern zum Tanz bereit .

Die Mädchen : Alſo bitte , ungeniert ,

Von uns eine engagiert ,

Oenn ' s iſt ſchon die höchſte Zeit .

Ippolith : Die eine iſt entzückend —

Annuſchka : Da meint er ſicher mich ! —

Ippolith : Die zweite iſt beſtrickend —
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Hannuſchka : ' s klar , da meint er mich ! —

Ippolith : Die dritte — ach, die dritte gar 9

Hat ein berückend Augenpaar !

Petruſchka : Da meint er ſicherlich —

Alle drei : Nur mich , nur mich — nur mich ! !

Ippolith : And ſoll ich vorzieh ' n eine ,
So wüßte ich mir keine .

Ich trete vor die Damen hin ,
Und ſage , weil galant ich bin :

Bin euer Polkakavalier ,
O kommt , o kommt und tanzt mit mir ,
O tanzt mit mir in gleichem Schritt ,
Die kleine , ſüße Polka mit .

Das Herzchen hüpft , das Auge lacht ,
Ja , weil euch das Vergnügen macht .

Die Mädchen : Wir haben hier — das wetten wir ,
Den allerſchönſten Polkakavalier ! !

Ippolith : Mit allen — allen — tanz ' ich —

Und wären ' s ihrer zwanzig .
Drum bin ganz einfach ich ſo frei , 0
Und engagier ' mir alle drei .
Bin euer Polkakavalier ,

ö

O kommt , o kommt und tanzt mit mir . uſw uſw .

Dimitry .

Dimitry : Nein , laſſen Sie mich , meine Herren ! Ich kann das
Bild dieſer Maske nicht vergeſſen . Ihre Worte wirken

noch in mir , Sie haben mich um meine Faſſung gebracht .
Und dieſe Roſen — —

Das Leben ſchickt mir purpurrote Noſen ,
Was ſoll ich nun damit ? —

.

—

—
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Spür ' ich ein unſagbar Verlangen —

Faſt iſt ' s mir jetzt , als ſollt ' dem Glück i

Ihr Noſen des Lebens ,

Ihr wollt mich betören ,

Ihr lockt mich vergebens ,

Ich darf es nicht hören !

Ihr duftet von Liebe ,
Von Lenz und von Luſt ,
Von blühenden Gärten ,
Von ſchwellender Bruſt !

Ihr Roſen des Lebens ,

Ihr blühendes Glück ,

Ihr purpurnen Träume ,
Es gibt kein Zurück ! ! —

Und doch , ſeit ich die Noſen da empfangen ,

ch grollen
Man hängt am Leben , doch ohne es zu wollen .—

Es gibt kein Zurück in den lachenden Mai ,

Liebe , o Leben — o Frühling — v

( Vera mit Samen . )

Der letzte Walzer .

—

orbei ! ! —

Was iſt das ? Wie das klingt und wirbt ! ! —

8
1= . Ee
1 2

eee , ee eee—

J.

Wiegende , werbende Walzermuſik
Lock dich ins lachende Leben zurück ,
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Ruft dich mit Klängen ,

Himmliſchen Klängen ,

Weckt dir im Herzen

Ein Sehnen und Drängen .

Schmeichelnder Walzer ,

Zauberiſcher Klang ,

Ahythmus des Lebens ,

Fröhlichſter Sang ,

Klinge und dringe

Süß bis ins Herz ,

Klagendes Jubeln ,
Jubelnder Schmerz .

7
Vea .0 —
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Vera : Das iſt der letzte Walzer ,

Oer lockend dir erklingt ,

Der letzte ſüße Walzer ,
Den dir das Leben ſingt .

Dimitry : Du lieber , letzter Walzer ,

O locke nicht ſo ſehr ,
Vera : O mach ' mir ( ihm ) — letzter Walzer —

Den Abſchied nicht zu ſchwer !

( Die Damen gehen . )

Kapitän , Offiziere , Wladek .

Kapitän : Hat es Sie endlich doch gepackt , Dimitry Wladimir ?

Dimitry : Wladek , raſch , geh ' hinein , zu deinem Herrn und

ſage , ſein Gefangener will eingeladen werden — ſag ' ,
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daß ich mir die trüben Gedanken aus dem Kopfe tanzen
will — ſage ihm , was du willſt — aber bringe mir ſein
Jawort !

Kapitän : Graf Sarraſow , Sie gehn zu weit .

Dimitry : Wollen Sie mir , Herr Kapitän ,
Die letzte Freude rauben ?

Kapitän : Sie wiſſen , Graf — ich bürge
Mit meinem Kopf für Sie .

Dimitry : Mein Ehrenwort für Ihren Kopf .
— Wladek , was bringſt du mir ?

Wladek : Seine Exzellenz laſſen den Herrn Grafen bitten —

Dimitry : Bravo ! Ich hab ' s ja gewußt — raſch meine Koffer

auf — Galarock — weiße Glace , Eau de Cologne —

Muß auch jetzt geſchieden ſein
Von ſchönen Mägdelein und ſüßem Wein ,

Bruder , ſollſt zufrieden ſein ,

Heut iſt die Welt noch dein , drum füg ' dich drein .

Du mein ſchönes Heimatland ,
Wo ich manche Freude fand ,

Muß auch jetzt geſchieden ſein ,

Heut woll ' n wir luſtig ſein
Bei Lied und Wein !

*



Zweiter Teil

( Oer Ballſaal . )

Dimitry : Exzellenz , darf ich Sie bitten , mich Ihrer Braut

vorzuſtellen ?
General : Geſtatten Sie — Vera Liſaweta — meine Liebe ,

nimm deine Maske ab .

Vera : O bitte !

Dimitry : Dieſe Dame — iſt — Ihre — Braut ? !

General : Sie kennen Komteſſe Vera Liſaweta ? —

Vera : Ich — habe — nicht das Vergnügen !

Dimitry : Meine Uberraſchung galt der Schönheit Ihrer Braut !

General : Nicht wahr , ſie iſt entzückend — meine Vera , und

man ſieht es ihr auch ſofort an !

Vera : Ich danke Ihnen , Herr Graf , Sie ſind ſehr galant !

( Walzer . )

Dimitry : Warum wollen Sie mich nicht erkennen ?

Vera : Es darf nicht ſein !

Hört ihr die liebliche , zwingende , ſingende , werbende

Walzermuſik ,

Lockend erklingt uns das leiſe , beſchwörende , Sinne

betörende Stück .

Ein Walzer , der die Herzen eint ,

In dem die Liebe lacht und weint ,

Ein Walzer , ſchmeichelnd , ſüß und weich ,

Den ſingt man nicht , den tanzt man gleich !

2⁴
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Losgelöſt von Erdenſchwere ,

Schwebend wir in höh ' rer Sphäre ,
Denn im Tanz wird wunderbar

Uns der Sinn des Lebens klar .

Alles Trübe iſt geſchwunden ,

Fröhlichkeiten , die gebunden ,
Werden frei im frohen Tanz ,

Freude reicht dir ihren Kranz .

Ippolith .

Ippolith : Annuſchka — Hannuſchka — Petruſchka — Ich

zupfe — aber es nützt nichts . Ein Kilo Blumen habe ich
ſchon zerzupft — es nützt nichts .

General .

Ippolith : Onkel Miecu ! Großartig , daß du kommſt — ich
brauche einen dringenden Rat von dir !

General : Was denn , mein Junge , du weißt , ich habe ſehr viel

Erfahrung . Ich kann ſogar ſagen — ich bin ſehr ſchlau —

Ippolith : Alſo paß auf ! Senke dir , du hätteſt zu wählen

zwiſchen einer plätſchernden Gazelle — einem ſaftigen

Waſſerfall — nein , falſch — zwiſchen einem plätſchernden

Pfirſich — einer ſaftigen Gazelle — nein , auch falſch —

General : Werden wir gleich haben ! Oa iſt einmal Annuſchka
— ſie iſt huͤbſch, graziös — ſie iſt wie ein munteres Reh !

Ippolith : Großartig — munteres Reh — Waſſerfall —

Melone —

General : Dann Hannuſchka — ſie iſt klug — ſchlank — eine

Taille wie eine ſurrende Weſpe !

Ippolith : Famos ! Surrende Weſpe ! Gazelle — Pfirſich —

Ananas —
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General : Petruſchka aber — ſie iſt ſüß — anmutig — ein

richtiges Sonnenſcheinchen

Ippolith : Sonnenſcheinchen , reizend — einen Moment , du

erlaubſt ſchon — Surrendes Reh , munterer Pfirſich ,

plätſchernde Weſpe , ſaftiger Waſſerfall — jetzt weiß ich
wieder nicht , welche

General : Paß mal auf : Wenn du die lieben willſt , die du

heirateſt , ſo mußt du die heiraten , die du liebſt .

Ippolith : Großartig ! Bitte , ſag ' das noch einmal —

General : Wenn du die lieben willſt , die du heirateſt —, dann

mußt du die heiraten , die du liebſt .

Ippolith : Ich liebe ſie aber alle drei —

General : So — ſo ! Alſo , dann mußt du die heiraten , die dich

am meiſten liebt .

Ippolith : Wunderbar , Onkel ! — Ich danke dir — du kennſt

dich aus !

General : Das will ich meinen ! Erfahrung , mein Junge ! Ich

wurde ſtets ſehr geliebt . Und Vera , meine Braut — du

haſt keine Ahnung , wie ſie mich liebt — man ſieht es mir

zwar nicht an — auswendig — aber , ich ſage dir — ſie
liebt mich — inwendig .

( Er geht . )

Eine Dame : Raſch , meine Damen — die Damenwahl beginnt .

Auf zur Damenwahl ! — —

Ippolith : Damenwahl — der große Moment . Jetzt ſetz ich

mich wie ein Mauerblümchen hin und warte !

Die Mädchen : Herr Ippolith — zur Damenwahl ,
Wir ſuchen Sie im ganzen Saal .

Annuſchka : Die Annuſchka —

Hannuſchka : Die Hannuſchka —
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Petruſchka :
Alle drei :

Ippolith :

Die Mädchen :

Offiziere :

Die Mädchen :

Offiziere :

Ippolith :

Die Mädchen

Offiziere :

**

And auch die kleine Petruſchka !

Wir ſind ſo frei —

Schon wieder alle drei :

Die Annuſchka — die Hannuſchka —

Und auch die kleine Petruſchka —

Der Herr Baron iſt jetzt

Gar dreifach ſchon beſetzt —

Mama — Mama —

Was fangen wir denn an ,
Mama — Mama —

Drei Mädchen und ein Mann !

Oho , ſo ſchlecht iſt ' s nicht beſtellt ,

Wir ſind ja auch noch auf der Welt !

Wir bitten um die Ehr ' !

O bitte ſehr — o bitte ſehr !
Die engagieren mir hier vom Fleck

Alle meine Bräute weg .

And ich ſteh ' da allein ,

So ganz allein — ſo ganz allein .

Ach , — jetzt reißt mir die Geduld ,

Sie allein ſind daran ſchuld —

Denn die Qual ſolcher Wahl allemal iſt ,

auf Ehre , ſehr fatal !
Warum ſind ſie auch ſo ſchön
Und ſo reizend anzuſeh ' n .
Die Figur , die Statur , die Friſur — man iſt ein

Mann doch nur !

Oh , warum ſo entflammiert ,
Warum denn gar ſo ſehr preſſiert ?
Was kann , junger Mann , Sie zwingen ,
—So raſch in die Eh ' zu ſpringen ?ſp

27



Wenn die Zeit erſt ' rum iſt ,
Wenn man nicht mehr dumm iſt —

Alle : Dann , dann — ja , dann —

Ippolith : Ja dann , dann weiß der Jüngling , daß es Zeit iſt ,
Dann weiß er auch , daß es ſo weit iſt ,

Zum Herrn Papa — ſagt er — hurra —

Hurra Papa , — der Lenz iſt da !

: ) : Dann weiß der Jüngling , was der Lenz iſt ,
Und was des Lenzes Konſequenz iſt .
Er ſchaut ſich um , iſt nicht mehr dumm ,
Und weiß zum erſtenmal : — wieſo , weshalb , warum : , :

Ippolith :

Vera , Fähnrich .

Vera : Fähnrich , wollen Sie mir einen Dienſt erweiſen ?

Fähnrich : Wie können Sie fragen , Gnädigſte ?

Vera : Dann reiten Sie ſofort zur Station und geben

dem Bahnhofskommandanten Ladomſti dieſen Brief
Es gilt das Leben Sarraſows !

Fähnrich : Was haben Sie vor ?

Vera : Wollen Sie tun , um was ich Sie gebeten ? Ja oder nein ?

Fähnrich : Jan Orſinſki hat noch niemals einer Dame einen

Dienſt verweigert — geben Sie mir den Brief !

Vera : Ich danke Ihnen . Nun eilen Sie , ich will den Kapitän

ſo lange beſchäftigen , bis Sie zurück ſind ! Gott ſegne Ihren

Weg , Jan Orſinſki !

Fähnrich : In einer halben Stunde bin ich wieder da !

Vera : Nein , nicht durch den Saal , gehen Sie durch die ge⸗

heime Tür . And nun heißt es , ſpielen , lachen — luſtig

ſein — für ihn und ſein Schickſal ! Ich muß heute ſchön

ſein für ihn !
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Spiegel , ſilberne , blanke Fläche ,

Unſere Stärke — unſere Schwäche ,
Du ganz allein — voll Klarheit ,

Sagſt uns sans gene — die Wahrheit .

Zeigſt unſer Bild — wie ' s dir enthüllt ,

Strahlend und mild — funkelnd und wild ,
Wie es im Licht — ſich bricht .

Sag , Spiegel , wird es mir auch gelingen ,

Ihn heut ' ganz zu bezwingen ?
Bitte ſchmeichle nur nicht !

Iba.
— ä 9 a 5 1
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: , : Tanze , Vera Liſaweta ,

Tanze , Vera Liſawetall : , :

Tanz ' und zeig ' dein ſtrahlendes Geſicht ,

Heut ' darfſt du glauben , was dein Spiegel

zu dir ſpricht !
Drum tanz ' und glühe , Vera Liſaweta ,

Sprühe , Vera Liſaweta ,

Zeige alles , was den Mann berückt ,
Was ihn betört , was ihn berauſcht , was ihn

beſtrickt !
Drum tanze , Vera Liſaweta — Stabol !

Babuſchka , Onkel Jaroſchkin .

Babuſchka : Alſo komm nur , Onkel Jeroſchkin — komm nur

herein — keine Angſt , es wird uns nichts paſſieren !

Jaroſchkin : Babuſchka — Babuſchka — es wird ſchief gehen !
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Babuſchka : Halt , dageblieben , Onkel !

Jaroſchkin : Babuſchka , du kleine Ausreißerin , was wird

Naſtasja Alexandrowna , deine Mama , dazu ſagen , daß dit

hier plötzlich auftauchſt — von mir gar nicht zu ſpre

Babuſchka : Ach was , warum muß ich auch immer zu s

bleiben , wenn meine Schweſtern auf dem Ball gehen ?

Jaroſchkin : Es ärgert mich auch , daß ſie dich immer zu Hauſe

einſperren und daß du gar nichts haſt von Tanz und Freude !
Sie verſtecken dich immer , wenn Beſuch kommt ! —

Babuſchka : Und du mußt immer Strümpfe ſtricken , ſeit du

penſioniert biſt . ..

Jaroſchkin : und du mußt alle alten Kleider von deinen

Schweſtern auftragen !

Babuſchka : Und dir hat Mama den Likör verboten ! —

Jaroſchkin : Siehſt du , das war nicht ſchön von ihr !

Babuſchka : Und darum haben wir auch heute endlich unſere
Ketten geſprengt und ſind einfach durchgegangen .

Babuſchka : Ich habe einen Rieſenhunger . . . Du wirſt ſo⸗

fort ein Büffet ſuchen und etwas bringen

Jaroſchkin : Ich ſoll dich hier allein laſſen ? Und wenn ein

junger Mann käme ?

Babuſchka : Das wäre ſchön ! —

Jaroſchkin : Das wäre entſetzlich ! —

Babuſchka : Das wäre entſetzlich ſchön ! Glaubſt du , daß er

mich freſſen würde ?

Jaroſchkin : Das nicht , aber denke doch , du haſt noch nie mit

einem jungen Mann allein geſprochen .

Babuſchka : Ja , leider !

Jaroſchkin : Oa ſetzt du dich nieder ! Und wenn einer kommt ,

ſagſt du nichts als : Nein ! Verſtehſt du ? Ein junges Mäd⸗

chen muß immer nein ſagen !
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Ein richtiger , lebendiger , junger Mann , das iſt

Vabiſchka : Auf Ehrenwort , Onkel — kannſt dich darauf ver⸗

aſſen !

Jaroſchkin : Alſo , immer nur nein ! !

Babiſchka : Komm bald und bring ' recht viel Torte und Ge⸗

ſrorenes und Limonade und Schlagſahne und Bonbons
ind Sandwiches ! — Alſo ein junges Mädchen darf immer

rur nein ſagen . Bei meinem Pech kommt gar kein junger

Mann . A - ber halt , was iſt das — da iſt wirklich einer !

Ippolith .

Ippolith : Annuſchka — Hannuſchka — Petruſchka — Waſſer⸗

fall — Melone — Gazelle — Ach was , es iſt ja doch nichts .

Halt , was iſt das ? Ein Mädchen — ſo klein — und ganz

allein — wer kann das ſein ?
27.

fein !

Hpolith : Ach , wie ſüß !

Babuſchka : Ein netter Menſch !

Ippolith : Von der Seite iſt ſie noch hübſcher —

Vabuſchka : Er kommt immer näher !

Ippolith : Mein Fräulein , ſind Sie ſchon lange auf der Welt

— eh — auf dem Ball ?

Babuſchka : N— nein ! Das darf ich ja ſagen ! —

Ippolith : Haben Sie ſchon viel getanzt ? —

Babuſchka : Nein !

Ippolith : Haben Sie ſchon den nächſten Walzer vergeben ?

Babuſchka : Nein !

Ippolith : Wie ſüß ! Jetzt hat ſie ſchon dreimal nein geſagt

macht ſiebenundzwanzig ! Entzückend ! Mein Fräulein ,

hätten Sie etwas dagegen , ſich mit mir ein bißchen zu

unterhalten ?
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Babuſchka : Nein !

Ippolith : Sechsunddreißig ! Würden Sie mir zürnen , wenn

ich mich ein wenig zu Ihnen ſetze ?

Babuſchka : Nein ! 1
Ippolith : Wenn ich Ihre Hand ergreifen und einen ganz kleinen *

Kuß darauf drücken wollte ?
6

Babuſchka : Nein ! 8

0 Ippolith : Vierundfünfzig ! Das iſt reizend ! — Nicht wahr ,

1 das iſt gut ! — Werden Sie ſehr böſe ſein , wenn ich meinen
105 Arm um Ihre Taille lege ?

Babuſchka : Nein !

Ippolith : Einfach goldig ! — Und wenn ich Ihnen einen Kuß
geben würde ?

Babuſchka : Nein —

Ippolith : Zweiundſiebzig ! Kolofſal ! ( er küßt ſie. ) Und nun ge⸗
ſtatten Sie , gnädiges Fräulein , daß ich mich Ihnen vor⸗

ſtelle — Baron Ippolith Mrkowitſch Baſchmatſchkin —

Babuſchka : Das iſt Baron Ippolith , der meinen Schweſtern
den Hof macht ?

Ippolith : Das iſt die jüngſte Schweſter — die Babuſchka , die

man nie zu ſehen kriegt . Sie iſt viel hübſcher als mein

Waſſerfall , viel ſchöner als die Gazelle , und der Pfirſich
iſt eine arme Zwetſchge gegen ſie . Ja , ſie iſt es !
Sie oder keine ! Fräulein Babuſchka ! Wollen Sie noch .
weiter zu Hauſe ſitzen und ſich mopſen ?! 5

Babuſchka : Nein ! 8
Ippolith : Wollen Sie die Gelegenheit , ſich blitzartig zu ver⸗ *

loben , verſäumen ? 5

Babuſchka : Nein ! ! !

Ippolith : Mit einem Wort , — wollen Sie meine ſüße kleine

Frau werden ?
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Babuſchka : N- nja !

Ippolith : Sehen Sie — nun ſind wir auf — „ja “ und „ nein “
verlobt . Aber , mein Fräulein , warum ſprechen Sie gar

nichts ?

Babuſchka : Sch darf nicht . Onkel Jaroſchkin hat mir verboten ,
mit einem jungen Manne zu reden —

Ippolith : Gut , reden dürfen Sie nicht — aber ſingen dürfen
Sie doch ?

Babuſchka : Ich glaube , das darf ich ungefragt ,
Denn davon hat der Onkel nichts geſagt !

2

Ippolith : So will ich ' s Ihnen ſingen ſchnell ,

Daß Sie ganz reizend ſind .

Babuſchka : Als Antwort ſing ' ich Ihnen drauf ,

Daß ich ſehr nett Sie find ' .

Ippolith : In Dur und Moll will ich geſteh ' n,

Daß ich entzückt bin ſchier —

Denn ſeit ich Ihr Geſicht geſeh ' n,
Bin ich ganz außer mir .

Babuſchka : Zur Antwort drauf die Melodie :

So Hübſches hörte ich noch nie .

Ippolith : Und werd ' ich vor die Frag ' geſtellt ,
Was mir an dir ſo ſehr gefällt —

Babuſchka : Was denn ?

Ippolith : Du haſt zwei Grübchen ,

Zwei kleine Grübchen ,
Das eine links , das andre rechts ,
In deinen Wängelein ;

Zwei ſüße Grübchen ,

Zwei runde Grübchen ,
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Das eine links , das andre rechts ,
Grad ' wie die Engelein !

Ippolfth : Aus dieſem ſüßen Augenpaar 2

Ein holdes Feuer brennt .

Babuſchka : Was er da eben ſagte , war

Mein erſtes Kompliment .

Ippolith : Als ich vorhin dich hab “ geſeh ' n,

Da ſpürt ' ich einen Knacks ,

Ich fühlte gleich , ' s iſt was geſcheh ' n,

Ich geb ' es zu — ich ſag ' s .

Babuſchka : Zur Antwort ſag ' ich, wenn du fragt ,

Mir ſcheint , bei mir hat ' s auch geknackſt .

ZIppolith : Und werd ' ich vor die Frag ' geſtellt ,
5

Was mir an dir ſo ſehr gefällt —

Babuſchka : Was denn ?

Ippolith : Du haſt zwei Grübchen ,

Zwei kleine Grübchen ,

Das eine links , das andre rechts ,

In deinen Wängelein ;

Zwei ſüße Grübchen ,

Zwei runde Grübchen ,

Das eine links , das andre rechts , 5
Grad ' wie die Engelein ! 5

Vera , Wladek *
Vera : Hierher den Tiſch — das Licht wird abgedreht . Dieſe

ö Lampe hier bleibt hell ! Den Vorhang zuziehen ! Du ,
.

Wladek , halte dich bereit — weißt du genau , was du zu

tun haft ?

N
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Wladek : Wie du es geſagt haſt , gnädigſte Herrin !
Vera : Dann geh ' und mache deine Sache gut ! — Geh !

1 Fähnrich : Vera Liſaweta , Ihr Brief iſt beſorgt —

Vera : Und die Antwort ?

7 Fähnrich : Der Stationsvorſteher Ladomſki läßt Ihnen ſagen

* — was Sie wünſchen , wird geſchehen ! —

Vera : Ich wußte es ja ! Wie ſoll ich Ihnen danken ! —

Fähnrich : Ich habe einer ſchönen Frau gedient —

Vera : Und einer edlen Sache ! Und nun gehen Sie und laſſen

Sie mich allein !

( Fähnrich geht . )

Vera : Er kommt ! Nun will ich kämpfen für ihn — und mit

ihm um ſein eigenes Leben ! —

Dimitry .

Dimitry : Vera ! ! — Weshalb haben Sie ſich ſo ſchön gemacht ! !
Vera : Für den Balalaikatanz an meinem Polterabend !

Oimitry : O nein ! Sie haben es nur getan , um mir den Ab -

ſchied noch ſchwwerer zu machen .
Vera : Dimitra Wladimir — wohin iſt Ihre Haltung ?

Kommen Sie — wir wollen trinken ! Auf die ſtrahlende

Sonne — auf duftende Noſen — auf ſüße , rote Frauen -

lippen , Dimitry Wladimir — auf das Leben ! ! —

Dimitry : Schweigen Sie — ich bitte Sie , ich darf nicht ſchwach7
5 werden — Sie wecken eine Sehnſucht in mir , die ich nicht

15
fühlen darf !

* Vera : Das will ich ! Was in Ihrem Herzen an Sehnſucht iſt ,
eſe f

will ich wecken . Hören Sie mich an — in der zwölften
du , Stunde ſchickt Ihnen das Glück eine Retterin ! Ich ſtoße
* Ahnen das Tor auf ins Leben — in die Freiheit . Sie

werden — Sie müſſen , Sie müſſen fliehen — Oimitry !



Dimitry : Veral !

Vera : Ich will es und Sie werden es !

Dimitry : Vera !

Vera : Och habe alles vorbereitet . Unten ſteht eine Troika ,
die Sie in fünfzehn Minuten zur Bahn bringt . um

12 Uhr 40 paſſiert der Nizza - Expreß die Station . Der

Kommandant des Bahnhofes iſt mir verpflichtet — er
wird den Zug halten laſſen . Sie beſteigen als kaiſer⸗
licher Kurier den Zug . Ein Laissez - passer mit den nötigen
Siegeln bringt Sie ungehindert über die Grenze , und

Sie ſind gerettet !
Dimitra : Was kümmert Sie das Schickſal eines Mannes , den

Sie zweimal flüchtig ſahen — warum das alles ? —

Vera : Weil ich Sie liebe , Dimitry Wladimir !

Dimitry : Vera Liſaweta ! — Vera , Sie lieben mich ?
Vera : Jawohl , ich liebe Sie vom erſten Moment an , als ich

Sie ſah ! — Sie gingen damals ohne ein Wort — nicht
einmal danken konnte ich Ihnen . Ich habe Sie nicht

wiedergeſehen . Dann kam das „ große Glück “ , der General
warb um meine Hand — ich mußte mich meiner Familie

opfern . Nun iſt der Ehepakt unterzeichnet — es gibt
kein Zurück . Könnte ich aber morgen vor den Altar treten
mit dem Gedanken , daß Sie ſich für mich geopfert haben ?
Begreifen Sie nun , daß Sie leben müſſen —

Dimitry : Und mein Ehrenwort ! ! —

Vera : Es gibt etwas , was höher ſteht , als die Ehre eines
Mannes .

Dimitry : Und das wäre ?

Vera : Die Ehre einer Frau ! — Dimitry — ich habe es mir

in den Kopf geſetzt , Sie zu retten . Ich bin zu allem ent⸗

ſchloſſen . Wenn Sie mir nicht gehorchen und augen⸗
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4 Dimitry :

Vera : Jawohl , in Ihren Armen , und nun wählen Sie zwiſchen
＋ Ihrer Ehre und der meinen !!

Dimitry :

Vera :

Oimitry :

Vera :

„
0

1
Beide :

Vera :

blicklich fliehen — ſo findet mich der General und die

ganze Geſellſchaft hier in Ihren Armen !

Verat !

Sie zwingen mich —

Was machen Sie mit mir !

O Vera Liſaweta !

Da draußen lockt das Leben

Mit tauſend Stimmen dich ,
Mit tauſend weißen Armen

Wird es empfangen dich ! —

O ſchweig , ich darf nicht hören ,

Ich könnt ' nicht wederſtehn ,
Der Teufel , er ſingt ſein Werbelied ,
So lockend und ſo ſchön .

Siehſt du die ſtrahlenden Sterne ,
Die droben am Himmel ſtehn ,
Sie ſollen uns beide grüßen , 0
Wenn wir uns nicht mehr ſehn .

Fliehſt du — du gold ' ner Liebestraum ,

Fliehſt du — eh' wir geträumt dich kaum ,

Mußt es tragen , darfſt klagen nicht ,

Armes , verwundetes Herz .

Laß mich dir tief ins Auge ſehn ,
Niemals darf ich dich wiederſehn .
Brennend fühlſt du den herben Schmerz ,

Armes , verwundetes Herz .
i

Liebſt du mich , dann geh ' , Geliebter — geh ' ,
Geliebter — geh ' , Geliebter !

5



Oimitry :
Vera :

Dimitry :
Vera :

Küß mich , und dann — dann will ich gehn !

Liebſt du mich , dann geh ' , Geliebter —

Laß mich nicht vergeblich flehn —

Küß mich , und dann will ich gehn !

Flieh hin , du gold ' ner Liebestraum ,

Flieh hin , eh ' wir geträumt dich kaum ;

Mußt es tragen , darfſt klagen nicht ,

Armes , verwundetes Herz .

Schweig ' ſtill , mein Herz — es muß geſchehn ,

Niemals darf ich ihn wiederſehn ,

Brennend fühlſt du den herben Schmerz ,

Armes , verwundetes Herz !

Herren : Die Balaleikaſpieler kommen , der Brautreigen be⸗

ginnt !
Damen : Die Gusliſpieler ! Wo iſt die Braut ? Jetzt wird es

intereſſant !

Gäſte :

Oamen :

Alle :

Der Klang der Guslizither

Erfüllt ſo ſüß den Saal ,

Sie bringe Glück dem Brautpaar

Und Freuden ohne Zahl !

Es ſummt und ſingt die Gusli

Gar traute Hochzeitslieder .

Oh , möge ſie noch manches Jahr

So ſingen immer wieder .

Den Hochzeitsreigen tanzen wir ,

Geliebte Braut , und bringen dir ,

Wie ' s heut ſich ſchickt ,
Das Kleid , das wir geſtickt ,

O nimm es an

Und tanze dann

5
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Bei Sternenlicht und Mondenglanz

O tanz den Balalaikatanz .

Vera : Es klingt die Balalaika

So ſchmachtend , ſüß und hold ,

Es leuchtet in den Gläſern

Der Tſchay wie rotes Gold !

Alle : 5 18 1 das dich erwartet ,
O holde Braut , es ſei

So ſüß wie Balalaikaklang ,

So heiß wie goldner Tſchay .

Vera : Tanz und heb ' die kleinen Füßchen ,

Tanze , ſchöne Braut ,

Daß im Haar die Bänder flattern

Für den Liebſten , traut .

Flattern deine bunten Bänder

Noch ſo ſtolz im Wind ,

Morgen biſt du ſchon gefangen ,

Schönes Polenkind !

Tanz und heb ' die kleinen Füßchen uſw uſw .

Kapitän : Meine Herren — es iſt Zeit ,

Zum Aufbruch bereit !

Offiziere :Wo iſt Graf Sarraſow ?

Kapitän : So ſchafſen Sie mir ſchnell

Den Grafen her zur Stell ' ,

Offiziere :Wir gehen gleich ihn holen ,

Befohlen , iſt befohlen !

Vera : Ach , ſehen Sie doch , meine Herrſchaften , zum Fenſter

hinaus , gibt ' s etwas Schöneres als eine Winternacht !

Ser Himmel wie mit Sternen beſtickt , die Lichter der

Stadt — Und dort — dort , die kleine Feuerſchlange , ſehen

Sie nur — wiſſen Sie , was das iſt ? — Oer Nizza - Expreß !
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Alle : Wie reizend , der Nizza - Expreß !
General : Doch halt , was iſt das ?

Der Zug , er hält
Vor dieſer kleinen Station ? —

Vera : Wahrhaftig , er hält — dem Himmel ſei Dank ! —
Offiziere : Wir finden ihn nicht —

Wir finden ihn nicht !
Kapitän : Wo iſt Graf Sarraſow ? —

Offiziere: Nicht hier und nicht dort,
Er gab doch ſein Wort !

Kapitän : Wo iſt Graf Sarraſowe
Vera : Der Zug , er fährt ab —

Dem Himmel ſei Jank —

Gerettet — gerettet —

Der Plan gelang !

Grüß ' mir den Frühling ,
Nizza -Expreß,
Grüß ' mir das blaue Meer !

Grüß ' mir die Noſen
Im Sonnenland ,
Duftend ſo ſüß und ſchwer !

Kapitän : Meine Herren — bitte , ſuchen Sie ! —
Vera : ' s iſt ganz vergebens , auf mein Wort,

Der Graf iſt fort !
Kapitän : Oas kann nicht ſein ! f
Vera : Es iſt , wie ich ſage — er iſt entfloh ' n!
Kapitän : Meine Herren , zu Pferde ,

Er iſt ſicher nicht weit ! ö

Vera : Zu ſpät , er iſt in Sicherheit ! —

Alle : Welch ein Eklat ,
Was gab ' s denn da ?
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Dera : Meine Herrſchaften , auf dem letzten Hofball hat .
junger Offizier eine Dame vor den Zudringlichkeiten eines
betrunkenen Prinzen des kaiſerlichen Hauſes gerettet .
Dieſer Offizier ſollte morgen ſeine Ritterlichkeit mit dem

nk! Leben bezahlen .
g

Chor : Wer war es denn — wie iſt ſein Name ?

Vera : Der Offizier war Sarraſow ,

Ich ſelbſt bin jene Dame ! ! —

General : Sie , Vera Liſaweta ?

Vera : Jawohl , ich ſelbſt !
Der Graf hat Ihre Braut gerettet ,

Darf ich nach Ihrem Urteil fragen ? —

General : Was Sie getan , war recht ,

Ich will die Folgen tragen !

Fähnrich : Herr Kapitän — ich melde mich ,

Durch meine Schuld der Graf entwich !

Kapitän : Wie auch die Sache immer ſei , 9

Ihn ſelber ſprech ' ich niemals frei !
Er führte keck uns hinters Licht .
Er brach ſein Wort ,

Vergaß die Pflicht !

Dimitry : Sie irren ſich ,
ö

Das tat er nicht ! ! —
* ö

Vera : Dimitry — Wladimir —warum haben Sie mir das

getan ?

Dimitry : Verzeihen Sie , Vera , ich durfte nicht fliehen ,

Ich durft ' ſo feig ' in die Ferne nicht ziehen ,

Ich durfte — ich konnte , ich wollte nicht fort ,
Es bürgten die Freunde — es hielt mich mein Wort .
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Ich hab ' einen Blick in den Himmel gemacht ,
Es leuchtete hold mir ein Stern durch die Nacht ,
Es gibt kein Zurück in den lachenden Mai !
Es ruft mich das Schickſal ,
Vorbei — iſt vorbei !

Kapitän : Ich hab ' es ja gewußt , Graf — Ihre Hand ! Doch
nun iſt ' s Zeit , kommen Sie , Graf Dimitry !

175
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Vera :

Alle :

Dimitry :

Vera :

Oimitry :

J Half d - arfeld . fiberall en ahh .
Flieh hin , du goldner Liebestraum ,
Flieh hin , eh ' wir geträumt dich kaum ;
Mußt es tragen — darfſt klagen nicht ,
Armes , verwundetes Herz !

Laß mich dir tief ins Auge ſehn uſw .
Das war der letzte Walzer ,
Oer lockend mir erklang ,
Oer letzte ſüße Walzer ,
Den mir das Leben fang .

Du lieber , letzter Walzer ,
O locke nicht ſo ſehr ,

O mach ' mir — letzter Walzer ,
Den Abſchied nicht ſo ſchwer !

*
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Dritter Teil

Ein intimer moskowitiſcher Salon im Palais des Prinzen

Paul . — Weiche , üppige Polſtermöbel — gedämpfte Be⸗

leuchtung . Man ſieht den Prinzen Paul halb liegend auf
der Chaiſelongue . — Aus dem Nebenraum erklingt Muſik .

Paul : Hat man den Grafen Sarraſow gebracht ?

Adjutant : Er wartet im chineſiſchen Salon .

Paul : Gut ſo ! Gut ! Na , und weiter ?

Adjutant : Wie Hoheit befohlen haben . Nach Mitternacht ver⸗

ließ die Geſellſchaft das Schloß des Generals , man fuhr

in zwanzig Schlitten nach Warſchau , wo morgen die

Hochzeit ſtattfinden ſoll — im letzten Schlitten Komteſſe
Vera Liſaweta mit ihrer Zofe —

Paul : Aha ! ! Die ſtolze Braut , na und ? —

Adjutant : Wir haben den Kutſcher entſprechend behandelt —

Sie iſt ſchon hier .

Paul : Ah — ſie wird wild ſein — wütend — trotzig — aber —
ich werde ſie zähmen ; ſo klein ſoll ſie werden — ſo klein —

noch kleiner — ganz klein ! ! Man führe ſie herein .

Vera .

Adjutant : Oarf ich bitten , Gnädigſte ?!
Vera : Wird man mir endlich Aufklärung geben , wo ich bin ?

Paul : Sie befinden ſich im Salon des Prinzen Paul !

Vera : Es hat Ihnen gefallen , mich entführen zu laſſen
— ſind Sie ſehr ſtolz auf Ihre Heldentat ? —
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Paul : Ich bin ſtolz darauf , die ſpröde , kalte Vera in meinen
Räumen zu ſehen . Haben Sie Angſt vor mir ? — Ich
will , daß Sie Angſt haben ! !

Vera : Angſt ? — Nicht im geringſten ! Ich liebe das Aparte
und Ihr Einfall war entſchieden apart !

Paul : Komteſſe — — — ich kann Ihnen nur ſagen —
Vera : Was ?

Paul : Sie ſehen entzückend aus !
Vera : Ich liebe nicht , daß man mir Komplimente macht !
Paul : Alſo , Sie ſehen gar nicht entzückend aus . —
Vera : Noch weniger liebe ich allerdings , wenn man mir keine

Komplimente macht . N

Paul : Was haben Sie für Launen ? !
Vera : Ganz wie ein Prinz — nicht wahr ?
Paul : Prinzen dürfen Launen haben ! !
Vera : Frauen vielleicht nicht ? ? —

Paul : Da hat ſie recht ! Oh , mit Ihnen kann man ſchwer
ſertig werden . Aber — ich werde fertig werden ! Ich
habe Sie entführen laſſen , weil unſere Konverſation am
letzten Hofball von dieſem Herrn — dieſem Grafen Simitry
unterbrochen wurde — mir beliebt es aber — dieſe Kon⸗
verſation fortzuſetzen , und deshalb ſind Sie hier ! Es war
dieſelbe Situation — das Orcheſter ſpielte gerade einen
valse lente — hören Sie , ganz denſelben — ich habe
eigens beſtellt . Jch habe Sie damals um einen kleinen
Kuß gebeten , ich habe damals geſagt — Vera Liſaweta ,
ich — ein Prinz aus kaiſerlichem Hauſe , habe keinen
heißeren Wunſch als einen ganz kleinen Kuß von dieſen
ſpröden Lippen — damals habe ich gebeten — heute
fordere ich !

Vera : Grattez le russe et vous trouverez le tatare !
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neinen ö Paul : Pardon , hat biſſerl weh getan ? Pardon — alſo ich

ch fordere nicht — ich bitte , wie damals , und was ſagen Sie

darauf ? — .

Aparte Vera : O la — la !

Paul : Was ſoll das heißen — o la — lal ll ? Heißt das noch
— nein , oder heißt das ſchon — ja ? ?

I.

ht ! Vera : O — la — la , o — la — la ,
Das kann ſehr viel ſein ,

Leine
O — la — la , o — la — la,
Das kann ein Spiel ſein .
Man ſagt ' s mokant , ſo ganz als Phraſe :

O — la — la —

Man ſagt ' s pikant , ſo durch die Naſe :
O — la — la !

chwer
O —

la la , o 8
la la ,

ch
Kann ein Gefühl ſein ,

n am
O — la — la , o — la

5 la ,

mitry
Das kann ſehr ſchwül ſein.

Kon⸗
Man ſagt es oft ſo oben hin ,

1 Oft auch mit leiſem Nebenſinn ,

einen
So — ganz ſcharmant , ſehr tolerant , ſo :

habe
O — la — la !

e i
Dann reſerviert und ſehr chockiert , ſo :

weta,
f O — la la !

einen g Refrain :

dieſen O du pikantes , kleines O — la — la ,

heute Hörſt du' s , ſo glaubſt du ſchon , dein Glück iſt nah !

Süß und betörend ,

Heiß und gewährend
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Klingt es , das kurze , kleine , feine ,

Reizende , prickelnd ſüße O — la — la .

Doch meint ' s die Dame anders hie und da,

Furchtbar platoniſch

Sagt ſie ironiſch :

Freund , ſo war ' s nicht gemeint ,
Das O — la — la !

II .

O — la — la , o — la la ,
Kann höchſtes Glück ſein ,
O — la — la , o — la — la ,
Das kann ein Trick ſein .
Will eine Dame etwas wagen , ſagt ſie :

O — la — la —

Will eine Dame ſich verſagen , ſagt ſie :
O — la — la !

O — la — la , o — la la ,
Das kann ſehr tief ſein ,
O — la — la , o — la — la ,
Das kann naiv ſein .

4
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Man hört ' s heraus oft ganz diskret

Nur ſoviel , als man ſelbſt errät .

Oft heißt ' s , ich möchte furchtbar gerne
O — la — la !

Oft heißt ' s , das liegt mir ferne , bitte —

O — la — la !

Refrain :

O du pikantes , ſüßes O — la — la ,

uſw . uſw .

Paul : Dieſe Augen ! ! ! O mein Cherzl !
Vera : Sehen Sie , Hoheit , Sie wollten Sarraſow beſtrafen

ind ihn demütigen —, ſtatt deſſen haben Sie ihn in⸗

ereſſant gemacht !

Paul : Was iſt ? Wer ift ? Ich habe ihn intereſſant gemacht ? —

Ah — wieſo ?
Vera : Seit jenem Abenteuer fliegen ihm alle Frauenherzen

zu. Er iſt der Held aller Salons — der Geſprächsſtoff ! —

Paul : Das hab ' ich fein gemacht !
Vera : Und nun wollen Sie ihn noch intereſſanter machen !

Wäre es nicht ſchöner , wenn Sie der Held würden in

dieſem Roman ?

Paul : Ich der Held ? O ja — aber wie macht man das ? —

Vera : Laſſen Sie mich auf zehn Minuten hier befehlen . Sie

haben ſo viel in Ihrem Leben befohlen — wollen Sie

nicht auch einmal gehorchen ?

Paul : Nein — geht doch nicht !
Vera : Hoheit !

Paul : Was denn ?

Vera : Darf ich ?

Paul : Bitte — in Gottes Namen ! —

1
11
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Vera : Ach , das iſt ſchön , ſo befehlen zu können , und alles

muß gehorchen . Sie auch ! Wo iſt die Glocke ?

Paul : Dort auf dem Tiſchchen !

( Sera klingelt zweimal . )

Adjutant .

Adjutant : Hoheit befehlen ?

Paul : Zch befehle gar nichts !
Vera : Ich befehle ! Man führe den Grafen Sarroſow chier ,

cher !

Paul : Was haben Sie vor ?

Vera : Ich möchte Muſik , Hoheit — bitte , ſorgen Sie für Muſik !
Paul : Was iſt ? Wer iſt ?
Vera : Hoheit gehorchen !

Paul : Hab ' ich gar nicht gewußt , wie ſchwer iſt — gehorchen .

( Muſik . )

Dimitry .

Dimitey : Sie haben mich gewünſcht , Hoheit — — Vera !

Vera : Ja , wir haben Sie gewünſcht ! — And , daß Sie es nur

wiſſen , mit Ihrer Verurteilung iſt es nichts — das könnte

Ihnen ſo paſſen , als Held von allen ſchönen Frauen beweint

zu werden und der Geſprächsſtoff der Salons zu werden —

Paul : Nein ! — Oer Geſprächsſtoff werde ich — verſtanden ?!
Vera : Da hat er recht !

Dimitry : Vera , Sie hier ? — —

Vera : Als Gaſt Seiner Hoheit , die auch Sie bittet , an dieſem
Souper teilzunehmen

Paul : Was iſt ? Wer iſte
Verg : Sie bitten doch ?— Hoheit gehorchen ! Stuhl chier, cher !
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Paul : Herr Graf — ich bitte . Was , Dimitry Wladimir , der

Übergang kommt Ihnen ſehr plötzlich . . .

Himitry : Wer die Protektion eines ſolchen Engels hat , dem

kann kein Teufel etwas anhaben .

Paul : O Sie Schmeichler ! Sie ſind ein Glückspilz , Graf —

bleibt Ihnen nun noch etwas zu wünſchen ?

Himitry : Nur ein Glas Sekt — man hat mich verſchmachten

laſſen !

Vera : Bitte — bitte , Hoheit , ſchenken Sie dem Grafen ein

Glas Sekt ein —

Paul : Ich ihm ? — — Was iſt ? Wer iſt ?
Vera : Wegen der Pointe ! Hoheit !

Paul : Das macht ſie entzückend !

Brauchen Sie vielleicht auch Feuer ?

Dimitry : Danke , nein , Hoheit !

Paul : Aber jetzt beeilen Sie ſich , Komteß , mit dom Befehlen !
Sie haben nur noch drei Minuten !

Vera : Vollkommen genug ! Hoheit , die Verlobung des

Generals mit mir war Ihr Werk —

Paul : Das wiſſen Sie auch ?
Vera : Nach dem Eklat von heute abend hat mir der General

feierlich mein Wort zurückgegeben . Sie werden doch auf

dieſen Heiratsplan verzichten — —

Paul : Muß ich ? —

Vera : Hoheit ! Aber ganz ohne Strafe ſoll dieſer Herr nicht
davonkommen . Hoheit , ich befehle Ihnen , dieſem Herrn

zu befehlen , daß er mich — — heiratet !

Oimitry : Vera !

Paul : Was iſt ? Wer iſt ?
Vera : Befohlen iſt befohlen !
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Paul : Graf Oimitry , heiraten Sie !
J

Dimitry : Hoheit , ich nehme die Strafe an ! 1

Paul : Ohne Bedenkzeit ?
Dimitry : Ohne Bedenkzeit ! a
Paul : Sagen Sie ihr , daß Sie ohne ſie nicht leben konnen !
Dimitry : Hoheit , das hab ' ich ihr ſchon geſagt !
Paul : Dann ſagen Sie es ihr noch beſſer —

4
Gimitry küßt Vera . )

Paul : Noch beſſer ! !

Oimitry küßt Vera lange. )
Paul : Noch beſſer lt
Dimitry : Beſſer kann ich nicht , Hoheit !
Vera : Beſſer kann man nicht , Hoheit !
Paul : Wünſchen Sie ſonſt noch etwas ?
Vera : Nein ! Meine zehn Minuten ſind um . Hier , bitte ,

die Peitſche !

Paul : Zetzt habe ich die Peitſche und habe nichts mehr zu
befehlen .

Vera : Oafür ſind Sie jetzt der Held !

Dimitry und Vera :

Du lieber , letzter Walzer ,
O ſel ' ger Augenblick ,
O führ ' uns , letzter Walzer ,
Ins roſenrote Glück .

*



An unſere Leer !
Vielfachen Wünschen unserer Leser , vornehmlich

der auf dem flachen Lande , Rechnung tragend ,
haben wir für den Bezug der TEXTBUCHER ZU

DEN SENDE - SPIELEN DER FUNK - STUNDE

( nicht Opernübertragungen ) ein

ABONNEMENT
eingerichtet . Jeder Rundfunkhörer , der allwöchent -

lich pünktlich in den Besitz des jeweiligen Sende -

Spiel - Textbuches gelangen will , überweise auf unser

Postscheckkonto , Berlin 34407 , einen größeren

Betrag ( 3 bis 5 Mark ) . Es erfolgt dann regel -

mäßige Zusendung aller in unserem Verlage er -

5 scheinenden Textbücher bis zur Erschöpfung der

5 Vorauszahlung . Ist der eingesandte Betrag auf -

gebraucht , ergeht von uns rechtzeitig an den

Besteller eine Aufforderung zur Neueinzahlung .

*

FUNK DIENST G M. B . H
BERLIN W 9 , POTSDAMER STRASSE 134 B
FE RN RUF : NOL LE NDO RF 4012 4014
2 —

u-

20 04265 3 031
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